
—  170 —

„Alle dunklen Zeichnungen viel heller braun; Mittelpunkte auf VfL scharf hervortretend, besonders bei den Stücken, die ein 
noch stärker aufgehelltes Mittelfeld aufweisen.“Von den beschriebenen Formen hoffe ich, später Abbildungen 
geben zu können.

Variabilität und Rassenbildung bei Orth, mucronata Scop. und Emat. atomaria L , zugleich mit einer Deutung der Forbachia solitaria Albr.
Yon Dr. F. H e y d e m a n n ,  Kiel.

Mit 1 Karte, 5 Tafeln und 1 Textabbildung.
(Schluß).

Zur Verbreitung und Entwicklungsgeschichte der Flügelzeichnung
von atomaria L*

Die gemeine und daher von vielen Entomologen kaum be­achtete Art ist in verschiedener Beziehung recht interessant. Die nähere Beschäftigung mit ihr gibt die Veranlassung, ein Schluß­kapitel mit obiger, besonderer Ueberschrift anzuhängen. Ihre Variabilität läßt nicht nur einen Einblick in ihre stammesgeschicht­liche Verwandtschaft mit anderen Arten, sondern auch beachtens­werte Rückschlüsse auf die Entstehungsgeschichte des heutigen Antlitzes unserer Mutter Erde zu.Was zunächst die Verbreitung betrifft, so findet sich atomaria in ganz paläarktisch Eurasien, von England und Skandinavien bis Kamtschatka, von Nord-Spanien über die Mongolei bis Süd- Sachalin. (Japan?) Dagegen fe h lt  atom aria  auf d en  S h e t ­la n d s -In se ln  und  auf Is la n d ! Trotzdem hier die H aupt­futterpflanze des nordwestl. Verbreitungsgebiets, Calluna vulgaris, in Mengen wächst. Nun lebt eine als besondere Art angesehene Form, E m at. truncataria  W a lk e r, 1862, Cat. Brit. Mus. XXV, 1034 (=  syn. fa xo n ii  M inot, 1869, Proc. Bost. Soc. Nat. Hist. XI, 83, Packard 1876) Abb. Taf. II, Fig. 49 <$> im nordöstlichen Teil Nordamerikas, in den Staaten nahe der atlantischen Küste von Missouri bis New-York, Massachusetts, Maine bis Ost- Canada und dem südl. Labrador. In den westlichen und zentralen Staaten ist truncataria nicht gefunden. Gleichzeitig aber liegt das einzige Vorkommen unserer Heide, Calluna vulgaris, auf dem amerikanischen Kontinent an der atlantischen Küste im südöstlichen Labrador! Mehrere andere sonst europäische Insekten und Pflanzen haben eine ähnliche Verbreitung nur an der atlantischen Küste Nord-Ost-Amerikas. Nun ist aber nach meinen Untersuchungen, die sich leider nur auf SS  beschränken mußten, trunca ta ria  m. E. n u r  a ls  Subspezies von atom aria  L. au fzu fassen  u n d  n ic h t  a ls  besondere A rt. Wie die Zeichnungen des Genital­apparats und der Palpen, Taf. Va—e von atomaria, a^—et von truncataria Walker zeigen, ist ein grundsätzlicher, konstanter,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



—  171 —

morphologischer Unterschied, auch an den Fühlern, n ic h t fest­stellbar. Erst glaubte ich, ihn in der Größe des Penisrohrs und der Dornen (Cornuti) der Vesica (C,) gefunden zu haben, die bei meinen beiden Präparaten von trunca taria  entschieden größer und kräftiger sind, hier mit 7+7 und 6+8 =  14 Dornen in den beiden Reihen. Aber dann konnten bei großen transalpinaria-<$ die glei­chen Größenverhältnisse nachgewiesen werden, wie überhaupt bei dieser Art Zahl und Stärke der Dornen mit der Größe des Individuums etwas wechselt, z. B. 10-—13 Dornen bei kleinen minuta-<$, 12— 17 Dornen bei größeren atomaria. So h a t  das G enus E m aturga  also  n u r 1 A rt, atom aria  L., m it e in e r an der E u ro p a  n ä c h s te n  N o rd o s tk ü s te  iso lie rten  Sub- species in N ord -A m erik a .Das so lokalisierte Vorkommen dieser truncataria Wik. und unserer Calluna vulgaris ist als eine Stütze der Theorie aufzu­fassen, daß Nordamerika, Grönland, Island am Ende des Tertiärs (so im Miozän) mit Nord-Europa in Verbindung standen. Unsere Art und Calluna vulgaris hatten während der Landhebung jene Brücke in ihrer westlichen Ausbreitung gerade überschritten, als die Eiszeit und dann die postglaciale gewaltige Landsenkung jene zerstörten, und Pflanzen wie Tiere weit nach Süden zurückdrängten auch in Nordamerika. Nach der Eiszeit hat die Calluna, wohl über England, Island wieder besiedelt, aber unsere atomaria ist ihr nicht so schnell gefolgt, so daß sie nach der postglacialen Land­senkung weder die Shetlands Inseln noch Island wieder erreichen konnte. Andererseits ist es aber auch denkbar, daß die mit nie­drigen Temperaturen verbundenen hohen Niederschlagsmengen, die die Temperatur ebenfalls senkenden Stürme, sie später auf jenen heute so artenarmen Inseln der nötigsten Lebensbedin­gungen beraubt hat. Dennoch hat der gewaltige Zeitraum, der seit jener Besiedelung Nordost-Amerikas verstrichen ist, bis heute nicht ausgereicht, um durch jene „geographische Isolierung“ der Art diesen Splitter zu einer morphologisch unterscheidbaren Spezies umzubilden. Es sei denn, daß die $$ derartige Unter­schiede aufweisen, was aber nicht glaubhaft erscheint.
Auch einen Beitrag zur O ntogenese d er F lü g e lze ich n u n g  und S tam m esg esch ich te  des G enus Em aturga  liefert truncataria . Das unter Fig. 49 abgebildete Stück aus Ost-Canada zeigt alle charakteristischen Zeichnungsmerkmale der Art und steht darin der zentralasiatischen meinhardi am nächsten. Die dunkelbraune Postmedianbinde zieht, wie bei jener, schräg und mündet mit der antemedianen vereint auf der Mitte des VorderfL- Innenrandes. Die Submarginale und der Saum sind stark ge­zeichnet, den hellen Splitterfleck in der Mitte desselben deutlich, fast schmutzig weißlich, freilassend. Bemerkenswert ist die S ub- m arg inale , die aus d ich t n e b e n e in a n d e rs te h en d en , o ft w eniger d e u tlic h e n , w u rze lw ärts  g e ric h te te n  K e il­fleck en  b e s te h t ,  während saumwärts eine Wellenlinie nur durch hellere, verschwommene Punkte angedeutet ist. Die Vorderfl.-
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Grundfarbe der ein sattes Braun (bei Stücken aus dem StaateNew-Y ork), oder mehr schm utzigw eiß lich  mit braunen Stricheln und Binden (bei Stücken von Canada und Missouri). Letztere an minuta oder an Stücke der /. caloraria erinnernd. Dagegen sind d ie H in te rfl. sehr k o n tra s tre ic h  orangegelb g e fä rb t ,  braun gesprenkelt und mit den üblichen braunen Binden. T r u n -  cataria  zeigt also diese Kontrastfärbung zwischen Vorder- und Hinterflügel in einem Extrem, wie wir es bei Meinhardi, minuta , mZorana-Uebergängen und /. Kindervateri Schawerda nur ange­deutet finden. Sie hat sich also eine Reihe zweifellos entwicklungs­geschichtlich alter Zeichnungsmerkmale bewahrt, die wir wohl bei minuta (weißliche Vorderfl.-Farbe) und bei /. kindervateri als a ta­vistische Rückschläge deuten müssen. Jedenfalls zeigt truncataria Wik. überwiegend Merkmale der subsp. meinhardi, mit der sie m. E. den ältesten atomaria-Typ verkörpert. Interessanter aber ist, daß die intensiver braunen New-Yorker Tiere infolge ihrer Kon­trastfärbung und der keilfleckigen Submarginale eine a u f f a l ­lend e  A eh n lich k e it m it Is tu rg ia  (Bichrom a) fa m u la  Esp. aufweisen, was mich veranlaßte, auch diese näher zu unter­suchen. Das Ergebnis ist, daß auch fam ula  zur Gruppe der M a carinae Pierce und zwar in die unmittelbare Nähe von lim -  bar ia  F. gehört, mit der sie den langausgezogenen sacculus der Valvae ohne Papillen, den Gnathos usw. gemeinsam hat. Die Herausnahme von famula Esp. durch Gumppenberg in sein dafür auf gestelltes Genus ,,B ichrom ail ist danach gänzlich ungerecht­fertigt. Sie ist auf die starke Klaue der Vordertibien gegründet, wie sie wohl ein gutes Artmerkmal auch bei manchen sich nahe­stehenden Noctuiden, sowie bei Lyc. argus gegenüber argyrog- nomon abgibt, aber doch zur Aufstellung eines besonderen Genus nicht ausreicht. Die Hinterfl.-UnterSeite von limbaria und famula, sowie die Bildung des Gnathos, bezeugen eine gewisse Verwandt­schaft mit B. p in ia riu s  L., deren Zeichnungsmerkmale wir auch wieder in der /. fa llax  S tau d e r und der fraglichen iberaria Kolenaty auftauchen sehen. Die Anhäufung schwarzen Pigments im Saumfeld zu einem breiten schwarzen Saum unter Redu­zierung der Mittelfeldzeichnung, wie wir es bei iliaria-Formen (Fig. 84/85) und orientaria (Fig. 77, 78) finden, kann wohl mit Sicherheit als der Ausdruck eines ebenso alten Verwandtschafts­verhältnisses mit roraria F. auf gef aßt werden, also als ata­vistisches Merkmal. A n d ere rse its  w eist die B ild u n g  d e r atom aria -Form en pseudoglarearia  S ta u d e r  u nd  pseudoclathra ta  m. auf eine alte  s ta m m e sg e sc h ic h t­lich e  V erw and tschaft u n se re r A rt m it Ch. g larearia  B rah m  und  Ch. clathrata  L. hin. Tatsächlich findet sich auch hierfür die morphologische Unterlage. Beide, wie auch carbonaria  CI. gehören nach dem Bau ihres $ Genitalapparates ebenfalls zur Gruppe der M acarinae  Pierce, wohin m. E. auch E m a turg a  atomaria  L. zu ziehen ist. Ich halte den ihr von Pierce angewiesenen Platz, ziemlich weit von jenen Arten getrennt, für
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Tafel V.
Zu Dr. F.Heydemaim: Orth, mucronata Scop, und Ernat atomariah.

Intern. Entomolog. Zeitschrift, Guben, Jahrg. 24, No. 14.
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entschieden unrichtig. Zwar hat atom aria  L., wie Tafel V zeigt, keinen ausgezogenen Sacculus am ventralen Rand der Vaivén, aber doch ein tim b a ría  F. sehr ähnliches Tegumen und Penisrohr, wenn auch einen stark verbreiterten Gnathos. Der saccu lu s  von atomaria L. ist m. E. nur stark rückgebildet, und sehe ich den verstärkten und bei Fig. a und bL mit einigen Dornen versehenen ventralen Saum der Valvae als seinen Rest an. Ob dann nicht auch die hohlfaltigen, seitlich und an der gerundeten Spitze bedornten Gebilde am Grunde der Valvae, (Taf. V, a, b u. b j ,  die Pierce als Harpen bezeichnet, wahrscheinlich als eine der stark vergrößerten 3 Papillen, wie sie die Macarinae vielfach zeigen, gedeutet werden müssen, lasse ich dahingestellt.Jedenfalls steht m. E. atomaria L. jenen in verschiedener Be­ziehung viel näher, als Pierce es zugibt.
Es erscheint daher notwendig, diese auch durch den anato­mischen Bau der Genitalapparate begründete, stammesgeschicht­liche Verwandtschaft aller der oben erwähnten Arten zukünftig auch durch eine Näherstellung in der Systematik zum Ausdruck zu bringen, was bisher nur teilweise geschehen ist und z. B. von Prout im Seitz leider nur angedeutet wird.
Hierfür könnte sich beispielsweise fo lgende  A nordnung  er­geben, wobei allerdings nur die europäischen Arten berücksichtigt 

(weil untersucht) sind :
Sem iothisg  Hbn. (=  Macaría Curtis) mitnotata L., alternaría Hbn., signaría Hbn., aestimaria Hbn., 

liturata CI.Itarne Hbn. mitvincularía Hbn., loricaria Ev., artesiaria Schiff., wauaria L., sparsaria Hbn., gesticularía Hbn., contaminaría Hbn., bru- 
neata Thbg.Is tu rg ia  Hbn. mitcarbonaria CI., clathrata L., glarearea Brahm., roraria F tim­
baría F., famula Esp.F idon ia  Tr. mitpennigeraria Hbn., plumistraria Vill.

Em aturga  Led. mit atomaria L.B upa lus  Leech. mit piniaria L.T ephrina  Guen. mitarenacearia Schiff., murinaria Schiff., assimilaria Ramb.
Einige Gattungen dürften durchaus in Fortfall kommen können, so z. B. auch Ematurga durch Vereinigung mit Fidonia, mit deren beiden Arten unsere atomaria morphologisch große verwandtschaftliche Gleichartigkeit auf weist. Die wohl von Warren in den Seitz übernommene, weitgehende Aufteilung der zahlreichen Gattungen ist nach dem anatomischen Befund auch der Genital-Apparate unbegründet und entbehrlich. Wann wird
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die wirklich wissenschaftliche Durcharbeitung und Vereinfachung unserer nicht überall klaren Systematik kommen ?
T a fe le r k lä r u n g e i l»

(Wo nicht besonders vermerkt, sind die abgebildeten Falter in der Sammlungdes Verfassers.)
Tafel I:

1/2 Orth, mucronata Scp. Krain.3 ,, ,, Scop. $ Herzegowina, coli. Püngeler, jetzt Mus. Berlin.4 ,, ,, f. plumbaria F ., England.5/6 ,, ,, /. pallidaria Lamb. Südfrahkreich, Grasse, coll. Püng.7 „ _ ,, /. extradentata Prout $ N.-Oesterreich, Wiener Schneebergcoli. Püngeler.
8 ,, ,, f. umbrífera Prout $ England, Nord-Kent.9 „ ,, /. luridaria Bkhs. Eupen, Belgische Grenze, coli. Püng.10 ,, ,, /. umbrífera Prout $ England.

11/12 ,, ,. f. multistrigaria m. Schleswig.13 ,, ,, f. umbrífera Prout $  England, Insel Man.14/15 ,, ,, subsp. umbrífera Prout $ $  Schleswig Holstern.16 ,, ,, „ ,, $ Hannover.17 „ • ,, ,, ,. /. pseudolimitata m. $  Hannover.
18/19 „ ,, ,, ,, - N.-Spanien,Durango, coll. Mus. Berlin.
20 ,, ,, f. pallidaria Lamb. $ N.-Spanien, Cap. Finistere, coli. Mus.Berlin.
21 ,. ,, /. (ab.) umbrífera Prout (östl. Form) $ Amasia.

Tafel II:
22 ,, ,. subsp. umbrífera f. luridaria Bkhs. Lübeck.23/24 ,, ,, f. nigrolineata Dannehl N.-Oesterreich, Moedling, coli.Dr’ Müller, Linz.25 ,, „ Modif. patholog. Holstein.26 „ .. subsp. umbrífera Prout $ (klein). Holstein.27 Par. maera patholog. symmetr. Geäder-Modif. $ Schwarzwald, coli. Dr.Schröder, Kiel.
28 Forbachia solitaria Albrecht <$ Orig.-Photo, Lothringen.29 ,, ,, ,, dasselbe, 3 x vergr. Lothringen.30 Orth, mucronata f. luridata Hufn. $  vergrößert z. Vergleich. Holstein. 31/32 Emat. alomaría subsp. minuta Heydm. $ $  Hannover.
33/34 „ „ „ „ ,, England35/36 ,, ,, ,, ,, „ West-Irland, Kerry-Gebirge.332 Fid. carbonaria Steph. /. roscidaria Hbn., Phot. Wiedergabe d. Orig, der

Fig- 332 Hübners.38 „ „ „ „ „ $ pol. Lappland, coli. Rangnowsenior.
37 Emat. atomaria f. obsoletaria Zett. pol. Lappland, Juccasjärvi, coli. Nord­strom.
39 ,, „ subsp. Zetterstedtaria m. f. ustaria Fuchs Lappland, Finn-ländisch.
40/41 „ „ subsp. minuta Heydem. S.-W.-Schweden, Hailand,coli. Nordstrom.
42 ,, ,, trans. Form $ S.-WC-Schweden, Hailand, coli. Nordstrom.43 ,, ,, dto., kleine Mischform £  S.-W.-Schweden, Halland, coli.Nordstrom.
44/45 ,, ,, subsp. minuta Heydm. S.-O.-Norwegen, coli. Mus.Berlin.
46/47/48 ,, /. alpicolaria Vorbr. ^  Cotypen, Tessin, $  48 Davos,coli. Vorbrodt.
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49 Em at. atomaria subsp. truncataria Walker ( =  faxonii Packard) ¿  Canada N .-Amerika.
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50/5152
5354/555657
585960 61 6264 
63.65 
67
68/6970

71a/72a

71b/72b

Tafel III:
Emat. atomaria L. typ. Form Stockholm, M.-Schweden.„ /. ¥ virilis Staud. Rrain.

„ „ f. <j caloraría Staud. Krain.
,, ,• /• (subsp.) Krasnojarscensis Fuchs Schawyr, Mongolei.„ , /■  (subsp.) Krasnojarscensis /. ustria Fuchs Sajan Gbge.subsp. zetterstedtaria m. Baikal See. f. unicoloraria Stgr. $  England.

/. unicoloraria Stgr. England, coll. Püngeler./. unicoloraria Stgr. $ Süd-Tirol.
subsp. minuta f. unicoloraria Stgr. £  Braunschweig, coll. Hartwieg. subsp. minuta f. bistrigaria m. $ Berlin, coll. Mus. Berlin. subsp. minuta f. bistrigaria m. $ Hamburg.

„ „ /. unimarginata Cornels. $ (Type) Sinsen, coll. Warnecke.E. atomaria L. subsp. meinhardi Krul. Semiretschensk, coll. Warnecke.„ ,. subsp. transaplinaria Trings /. ustraria $  Süd-Tirol.,, ,. f. pseudoclathrat m. südl. Holstein.„ „ subsp. transalpinaria Frings /. ab. dentaria Staud. $Istrien.
„ „ subsp. orientaría Stgr. (Linke Hälften) Wiedergabeder Orig.-Abb. Herrich-Schaeffers 322/323 v. Konstan­tinopel.„ ,. subsp. orientaría Stdgr. S 9  (rechte Hälften) Brussa, coli.Mus. Berlin.

Tafel IV:
73 Emat.
74
75/7677/79 „
80/8182/83
82/83 „84/85/86/87
88/89
90/91 „
92
93/94

atomaria L. /. $ felicis Krausse St. Goarshausen, coli. Püngeler. ,, /. ochrearea Rbl. $ Zermatt, coli. Püngeler.,. subsp. minuta Heydm. trans. Form. England coli. Püngeler. , subsp. orientaría Stgr. c?c£?, Lagodecki, Transkaukasien. ,. subsp. iliaria Alpli. c?¥ Hi, Gebirge, coli. Püngeler.,, subsp. iliaria  Alph. c¥? Tienschan (Dscharkent), coli.
Püngeler.„ subsp. iliaria Alph. coli. Püngeler.,, subsp. iliaria Alph. Hi-Gebiet (Djarkent), coli.
Wagner, Wien.„ subsp. Höhenform /. ustaria Fuchs Thien-schan,Juldus-Geb., coli. Wagner, Wien.

„ iliaria trans. ad. orientaría Stdgr. Kuldja, Ob. Ili-Tal 
coli. Püngeler.,, subsp. transalpinaria Frings Cotype, Gardone, coli.
Püngeler.„ subsp. transalpinaria Frings Istrien (Grinano), coli.
Wagner, Wien.„ trans. f. unicoloraria Stgr. $ Südtirol (Mt. Sabione), coli. 
Wagner, Wien.

Tafel V:
oben:
a) Emat. atomaria minuta <J, Genitalapparat mit rechter Valve, ventral gesehenb) atomaria transalpinaria <$, Genitalapparat seitlich, linke Valve von innen.c) atomaria transalpinaria $  Penis-Rohr, Vesica (Schwellkörper) mit 2 Rhn. feiner 

Dornen (5+ 8), untere Grenze der Größen-Variabilität.
d) atomaria minuta Palpe.e) atomaria transalpinaria <$. Palpe.
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unten:ax) Emat. subsp. truncataria Walker, Kanada, ¿J. Uncus und letztes Segment, 
dorsal gesehen.bj) dto., linke Valve von innen, mit der hohlfaltigen, bedomten, harpenähnlichen Papille.Cj) dto., Penis-Rohr; Vesica (Schwellkörper) mit 2 Rhn. großer Domen (6 + 8 ), obere Grenze der Größen-Variabilität.d, ) dto., Palpe, Exemplar von Kanada.e, ) dto., (J Palpe, Exemplar von New-York.

Berichtigung: Auf Seite 125 muß das vorletzte Wort luridaria heißen.

Der Apollofalter des Passeiertals, Parnassius apollo 
andreashoferi, subsp. nov. (Lep. ßhop.)

Von H. B e l l in g  und F. B ryk.
Mit 1 Abbildung.

In der Lepidopteren-Liste Nr. 59 der Firma Dr. 0 . Staudinger & A. Bang-Haas in Dresden-Blasewitz ist bei den Apollorassen auf Seite 3 in der 3. Spalte oben zu lesen: ,,hdlarius Fr. i. 1.“ Es ist uns trotz eifrigsten Nachforschens nicht gelungen, zuver­lässige Unterlagen für diese Benennung und weiter für. die Angabe des Fluggebiets von bellarius zu erlangen- Wie bekannt, wird in den Kreisen der Sammler und Händler, neben Orten des Etsch­tales, mehrfach das P a ss e ie r ta l  als Heimat von bellarius ange­sehen. Das ist wohl darauf zurückzuführen, daß der in der Gegend wohnhaft gewesene, inzwischen verstorbene Sammler Prestin die von ihm in diesem Tal erbeuteten Apollofalter unter dem Namen bellarius Frühst, i. 1. versandt hat. Demgegenüber nennt Bollow in einer recht ausführlichen Abhandlung über bellarius, die in der Lieferung 5 des Supplements zum 1. Hauptteil Fauna palaearctica des Werkes „Die Großschmetterlinge der Erde von Adalbert Seitz“ auf S. 59 und 60 abgedruckt ist, als e inz ige  Flugorte der bellarms-Falter T erlan  und Meran in S ü d tiro l. Das Passeiertal wird von Bollow, der im vorliegenden Fall nunmehr als A u to r des bisher in litteris gegebenen bellarius zu gelten hat, und dessen Fundortangabe somit maßgebend ist, als Heimat von bellarius, wie besonders betont sei, n ic h t in Anspruch genommen*). Und das ist auch durchaus gerechtfertigt'; denn die Falterformen von Terlan und Meran sind nach ihrem Äußeren mit der Form des Passeiertals nicht zu vereinen. Die Abweichungen lassen sich zum Teil durch^die Verschiedenartigkeit der klimatischen Ver­hältnisse, sowie der Höhenlage der Fluggebiete erklären. Im Passeiertal, das von Meran in nordostnördlicher Richtung bis St. Leonhard zieht, dort sich scharf nach links wendet und von Moos nach Nordwest zum Timblerjoch führt, besteht infolge häufiger Regenfälle ein hoher Feuchtigkeitsgehalt der Luft, die Luftwärme schwankt oft; in der Umgebung von Terlan und Meran dagegen
*) Anm. Die Typen von bellarius Bollow befinden sich in der Sammlung 

des Zoologischen Museums der Universität Berlin.
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